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Karma und Wiedergeburt sind heute in der 
westlichen Welt zu mehr oder minder selbstver-
ständlichen, wenngleich keineswegs unumstrit-
tenen Begriffen geworden. Dieser Umstand ist 
ein Symptom für den Fluss von Bildern und Be-
griffen  zwischen den europäischen und den in-
dischen Traditionen, der seit dem 19. Jahrhun-
dert stattfi ndet. Maßgeblicher Initiator dieser 
Bewegung war die theosophische Gesellschaft; 
und in der Folge sind Karma und Wiederge-
burt zu eingebürgerten Begriffen der gehobe-
nen Umgangssprache geworden. Angesichts des 
Umstands, dass eine Inkulturation von Konzep-
ten deren kontextbedingte Reinterpretation mit 
sich bringt, ist es erhellend, sich in die indische 
Geschichte der Konzepte von Karma und Wie-
dergeburt zu vertiefen. Das ist kein einfaches 
Unterfangen, da solche komplexen, eine ganze 
Kultur determinierenden Begriffe keine einheit-
liche Defi nition haben, sondern selbst in einem 
Prozess des Interpretierens ihre Konturen erhal-
ten. Das lässt sich an dem hier vorgelegten his-
torischen Längsschnitt durch die Geschichte der 
Begriffe Karma und Wiedergeburt gut ablesen.

Die von dem Indologen Karl H. Potter soge-
nannte Standard-Variante von Reinkarnation – 
dass zwar nicht die materiellen Lebensumstän-
de, aber die Zugehörigkeit zu einer bestimmten 
Gattung, Spezies und Gesellschaftsschichte, die 
Lebenserwartung und die positive oder negati-
ve Grundgestimmtheit eines Lebens  ein Ergeb-
nis früherer Leben sei – ist eine Rekonstrukti-
on, die sich jedoch als guter Leitfaden erweist. 
Philosophisch interessant an der Frage von Wie-
dergeburt und Reinkarnation ist etwa die Frage 
nach der Identität dessen, wer/was sich hier 
wiederverkörpert. Diese Frage, der in Halbfas‘ 
Buch ein eigenes Kapitel gewidmet ist, wird 
von den verschiedenen Lehrtraditionen unter-

schiedlich beantwortet. Denn die Existenz einer 
identischen Seele ist argumentativ nicht zwin-
gend nachzuweisen. Die materialistischen Schu-
len der indischen Tradition lehnen die Wieder-
geburt ohnedies ab; die Buddhisten verteidigen 
zwar die Reinkarnation gegen ihre Negation aus 
materialistischen Motiven, lehnen aber einen 
festen Persönlichkeitskern, eine Seele ab und 
stehen dadurch in Opposition zu den Lehren des 
Jains und der Hindu-Schulen, die ihrerseits an 
einer Vergeltungskausalität festhalten. 

Im Gefolge der Frage nach der Identität des-
sen, wer/was wiedergeboren wird, stellen sich 
dann auch dringende Anfragen an das Verhält-
nis von Materialität und Spiritualität, da Karma 
als Tatfolge meist nicht materiell fassbar ist, je-
doch als über Zeit und Raum hinweg wirksam 
angesehen wird. Westliche Interpreten hat das 
dazu verführt, von einem »Gesetz des Karma« 
zu sprechen, das analog einem lückenlosen na-
turwissenschaftlichen Kausalitätsprinzip wirkt. 
Demgegenüber stellt Halbfas fest, dass Karma 
in der indischen Tradition eher Regeln einer 
Grammatik zu vergleichen sei, in der die Aus-
nahmen eben zur Regel gehören.  

Die Frage nach dem Status der Wiederge-
burtslehre stellt sich heute auch modernen asia-
tischen Interpreten dieser Lehre: handelt es sich 
um Metaphysik? Oder lässt sich die Reinkar-
nationslehre etwa mit der Evolutionstheorie in 
Übereinstimmung bringen? Kann man empiri-
sche Beweise für die Wiedergeburtslehre anfüh-
ren? Oder geht es um Metaphern für psychische 
Zustände? – alles Fragestellungen, die eine In-
terpretation klassischer indischer Auffassungen 
durch westliche Konzepte zeigen. Die Ortsbe-
stimmung dieser Interpretationen im Rahmen 
interkulturellen Philosophierens wäre eine reiz-
volle, aber anspruchsvolle Aufgabe.
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